
DieZahlen sind eindeutig:Nur 24der ins-
gesamt 784 Straßen, Wege und Plätze in
Tempelhof-Schöneberg sind nach Frauen
benannt – ganze drei Prozent. Männer
hingegen findet man auf 329 Straßen-
schildern imBezirk, also knapp14Mal so
häufig. Die Zahlen gehen aus der Ant-
wort des Bezirksamts auf eine Große An-
frage der SPD-Fraktion zurück. Jetzt soll
ein klein wenig aufgeholt werden. In der
Bezirksverordnetenversammlung (BVV)
der vergangenenWoche standen fünf ent-
sprechende Anträge der Sozialdemokra-
ten zur Würdigung von Frauen im Stra-

ßenbild auf der Ta-
gesordnung, sowie
eingemeinsamerAn-
trag von SPD, Grü-
nen, FDP, CDU und
Linken.
Die fünf SPD-An-

träge werden jetzt
im Kulturausschuss
beraten. Der frakti-
onsübergreifende
Antrag sollte eigent-
lich bereits amMitt-

woch debattiert werden, kam aber aus
Zeitgründen nicht mehr dran und wird
dann wahrscheinlich in einer BVV-Sit-
zung imMärz besprochen.
Bei dem gemeinsamen Antrag geht es

um einen Platz, der im künftigen Stadt-
quartier an der Schöneberger Linse am
TempelhoferWeg/EckeGotenstraße ent-
steht. Er soll an die jüdische Ärztin und
Sexualwissenschaftlerin Charlotte Wolff
erinnern. Er wird damit begründet, die-
ser Platz unweit des Bahnhofs Südkreuz
sei besonders geeignet, weil genau dort
der „Lebensort Vielfalt“ entstehe, ein
Wohnprojekt für schwule Senioren, äl-
tere lesbische Frauen, trans, inter und jün-
gere LSBTIQ-Menschen.
CharlotteWolff warwährend der Nazi-

zeit nach Großbritannien emigriert und
engagierte sich ab den sechziger Jahren in
der Schwulen- und Lesbenbewegung.
Ihre Veröffentlichungen, besonders jene
über die weibliche Homosexualität, gel-
ten als Standardwerke der Sexualfor-
schung. Auch eine Gedenktafel soll an
Wolff erinnern.

Zunächst waren zwei Anträge einge-
bracht worden, einer von SPD, CDU, FDP
und den Linken, der andere von den Grü-
nen. Denn in der vergangenen Wochen
hatte es Verstimmungen darüber gegeben,
dass die Grünen gemeinsam mit CDU und
FDP die Umbenennung des Kaiser-Wil-
helm-Platzes in Schöneberg nach dem ehe-
maligen Bundespräsidenten und Regieren-
den Bürgermeister Richard von Weizsä-
cker durchgesetzt haben. Die SPD war
strikt dagegen und argumentierte unter an-
derem mit dem Verweis darauf, das Berli-
nerStraßengesetzsehevor,dassFrauenver-
stärkt Berücksichtigung finden sollen. Da-
gegenspricht lautGesetznur, „wenneinge-
samtstädtisches Interesse beziehungs-
weise Hauptstadtbelange an der Benen-
nung nach einer männlichen Person beste-
hen“. Dieser Punkt ist im Fall von Weizsä-
ckers erfüllt.
„Frauenwurdenüber Jahrehinweg inder

Geschichtsschreibungübersehenoderigno-
riert“, sagt SPD-Fraktionschefin Marijke
Höppner. Die Sozialdemokraten brachten
deswegenweitereAnträge ein.DerVerbin-
dungsweg zwischen Monumentenstraße
undGeßlerstraßesollnachderSchriftstelle-
rin Audre Lorde benannt werden, die
Straße 229 in Mariendorf nach der Tänze-
rin Ingrid Raabe, ein Teilstück derMarien-
felder Allee nach der Zahnärztin und Frau-
enrechtlerin Elvira Castner, eine Grünflä-
che am Innsbrucker Platz nach der Juristin
Erna Proskauer sowie ein Platz an der Gle-
ditschstraße nach der Historikerin Rein-
gard Jäkl.
Im übrigen wird der Tempelhofer Weg,

der sich vom Sachsendamm zur Hedwig-
Dohm-Straße erstreckt, vom 1.März an
auch einen neuen Namen erhalten. Er soll
künftig Ella-Barowsky-Straße heißen. Ella
Barowsky war eine FDP-Politikerin und
von1951 bis 1955Bezirksbürgermeisterin
von Schöneberg, danach Finanzstadträtin
inWilmersdorf. Von 1964bis 1975war sie
DirektorindesLette-Vereins.DieUmbenen-
nunggehtaufeinenBVV-Beschlusszurück.
Die alten Straßenschilderwerden für sechs
Monate rot durchgestrichen, sollen aber
zurOrientierung noch lesbar sein.DieUm-
benennung wurde möglich, weil es im Be-
zirk noch einen weiteren Tempelhofer
Weg gibt, der in Tempelhof von der Gott-
lieb-Dunckel-Straße nach Britz führt.

Verneigung vor den Frauen
Männer werden 14 Mal häufiger mit der Benennung von Straßen und Plätzen gewürdigt als weibliche Vorbilder. Jetzt soll dieser Vorsprung kleiner werden

Eine Frage der Ehre. Drei von sie-
ben Frauen, nach denen im Bezirk
Straßen und Plätze benannt wer-

den sollen: Ella Barowsky, FDP-Po-
litikerin, Schöneberger Bezirksbür-

germeisterin und Vorsitzende des
Lette-Vereins (o.), Charlotte Wolff,
Ärztin und Sexualwissenschaftle-

rin (u. l.) und die Schriftstellerin
Audre Lorde (u. r.).

 Fotos: imago / Zöllner; Getty Images / Jack
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ANZEIGE

Von Sigrid Kneist

Die
Benennung
eines Weges
nach Ella
Barowsky ist
beschlossen
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